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I. Allgemeine Lehrverfaffung. 


1. Die einzelnen Lehrgegenſtände und die für fie im Schuljahr 1904 
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Die in I, ON und UI durchgenommenen Lehraufgaben. 


Prima. 


D 


Klaſſenlehrer: Der Direktor. 


Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Lektüre des 1. Korinther- und Römerbriefes und 
der Konf. Auguſtana, Abſchnitte aus der Kirchengeſchichte bis zur Reformation. Wiederholungen. 
Nach Hollenberg's Hilfsbuch. Aſt. 

b) katholiſche: Aus der beſonderen Glaubenslehre die Gnadenmittel, aus der Sittenlehre 
die Pflichten des Chriſten gegen den Nächſten und den Staat mit Berückſichtigung der ſozialen Frage. 
Nach Königs Handbuch, Teil 3 und 4. Gelegentlich Übungen in apologetiſcher Dialektik bezüglich der 
Unterſcheidungslehren. Wiederholungen auch aus der Kirchengeſchichte. Glatzel. 

Deutſch 3 St. Goethes und Schillers Leben und wichtigſte Werke; eingehender behandelt 
deren Gedankenlyrik und in der Klaſſe geleſen Iphigenie, Torquato Taſſo, die Braut von Meſſina und 
Grillparzers Medea. Dispoſitionsübungen und freigeſprochene Berichte. Grundgeſetze der Logik. Ein— 
geführt iſt das Leſebuch von Hopf und Paulſiek. Aſt. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. 
1. Of. Wer mit dem Leben ſpielt, Kommt nie zurecht; Wer fich nicht ſelbſt befiehlt, Bleibt 
immer ein Knecht. UL. Beurteilung der Rede des C. Terentius Varro an die Abgeordneten von 

Rapua (Liv. 23,5), 2. Nur Dämmerung ift unfer Blick, Nur Dämmerung ift unfer Glück. 3. (In der 

Rate.) OL Mit welchem Rechte ſagt Sappho zu Phaon (Grillp. Sappho V, 6): „Ich ſuchte dich und 

habe mich gefunden“? UJ. Das Meer ein Freund, aber auch ein Feind des Menſchen. 4. Goethes 

Vater nach „Dichtung und Wahrheit“. 5. OT. Nicht wer viel hat, iſt reich, ſondern wer wenig bedarf. 

UL Wer koſten will die ſüße Nuß, Die harte Schale knacken muß. 6. (In der Klaſſe.) OI Die edelſten 

Freuden des Jünglings. UI. Die ſittliche Größe der Iphigenie in Tauris. 7. Welche Stellung hat 

Brutus in Shakeſpeare's „Julius Cäſar“? 8. Iphigenie und Beatrice. Ein Vergleich. 

Aufgabe für die Reifeprüfung zu Oſtern 1905: Wodurch gewinnt Toſſo im erſten Akte von 

Goethes gleichnamigem Drame unſere Teilnahme? 

Lateiniſch 7 St. Geleſen: Cicero, pro Milone; Tacitus, libri ab excessu Divi Aug. 
I 1-52. II 5—26, 88. Horaz, carm. III und IV, sat. 1 1, 3, 6, 9, 118. 5 St. Die Haupt: 
ſächlichſten lyriſchen Versmaße wurden erklärt, einige Oden und Stellen gelernt. In jedem Viertel- 
jahr eine ſchriftliche Uberſetzung in das Deutſche als Klaſſenarbeit, in jedem Halbjahr eine kurze deutſche Aus 
arbeitung in der Klaſſe. Grammatik 2 St. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche 
als Klaſſenarbeit oder als Hausarbeit. Überſetzen aus Oſtermann-Müllers Übungsbuch, Teil V. Die 
wichtigſten (grammatiſchen und ſtiliſtiſchen) Sprachgeſetze und ſynonymiſchen Unterſcheidungen unter 
ſteter Bezugnahme auf das Deutſche abgeleitet und geübt. Viedt. 

Griechiſch 6 St. Lektüre: Homer, Ilias, Buch XIII.“ XXIV, nach einem Kanon; 
Sophocles, Ajas; Demosthenes, erſte Philippiſche Rede; ‘Thucydides, VI. und VII. Buch in Aus- 
wahl. Übungen im unvorbereiteten mündlichen Überſetzen. Alle drei Wochen eine ſchriftliche Über 
ſetzung aus dem Griechiſchen oder ins Griechiſche. Wiederholung der Syntar. Schulze. 

Franzöſiſch 3 St. Lektüre im Sommer: Racine, Esther und Molière, Le bourgeois gen- 
tilhomme, im Winter: Mignet, La révolution. Grammatiſche Wiederholungen, Sprechübungen, Syno⸗ 
nymiſches, Metriſches. Alle drei Wochen eine ſchriftliche Überfegung aus dem Franzöſiſchen. Kown atzki. 


Eugliſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre im Sommer: Vicar of Wakefield, im Winter: 
Macbeth by Shakespeare. lbſchluß des grammatiſchen Penſums nach Tendering „Kurzgefaßtes 
Lehrbuch der engliſchen Sprache“. Sprechübungen. Diktate und Überſetzungen. Kownatzki. 
Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre leichter Stellen aus den geſchichtlichen Büchern. Wieder 
holung und Ergänzung der Grammatik. Schriftliche Arbeiten. Nach Seffers Elementarbuch. Aſt. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Die wichtigſten Begebenheiten der Neuzeit, insbeſondere 
der preußiſch-deutſchen Geſchichte von 1648—1888; dazu die gleichzeitigen außerdeutſchen Ereigniſſe von 
veltgeſchichtlicher Bedeutung, beſonders das Zeitalter Ludwigs XIV. und das der Revolution. Zuſammen 
faffenbe Belehrungen über unſere geſellſchaftliche und wirtſchaftliche Entwicklung bis gegen das 8 
des 19. Jahrhunderts unter Hervorhebung der entſprechenden Verdienſte der Hohenzollern. Wieder 
holungen in zuſammenfaſſenden Überblicken, dazu halbjährlich 6 Stunden für erdkundliche Wieder 
holungen. Becker. 

Mathematik 4 St. 1. Arithmetik: Kombinatorik und Anwendungen derſelben. Das 


Wichtigſte aus der Wahrſcheinlichkeitslehre. Der binomiſche Lehrſatz für ganze poſi 


ve Exponenten. 
Gleichungen zweiten Grades mit 2 und 3 Unbekannten. Einige ſchwierigere Aufgaben aus der 
Trigonometrie. Repetition einiger Lehrſätze und Formeln aus der Stereometrie. 2. Planimetrie: 
Einige ſchwierigere Konſtruktionsaufgaben. Der Koordinatenbegriff und die Theorie der Geraden, des 
Kreiſes und der Kegelſchnitte in analytiſcher Behandlung. Ergänzungen, Zuſammenfaſſungen und 
Übungen auf allen Gebieten der Elementarmathematik. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Sturtzel. 
Aufgaben für die Reifeprüfung Oſtern 1905: 1. In einer arithmetiſchen Reihe iſt die 

Summe der erſten 13 Glieder gleich dem Produkte aus dem 4. und 7. Gliede. Das 2., 4, 7. und 17. 

Glied dieſer Reihe bilden eine geometriſche Proportion. Wie heißt das erſte Glied und wie die 
Diſſerenz der Reihe? 2. Ein Dreieck zu zeichnen aus einem Winkel y, dem Verhältniſſe der Projektionen 


der den gegebenen Winkel einſchließenden Seiten auf die ihm gegenüberliegende Seite p: q = m: n 
und dem Radius des Inkreiſes 9. 3. Dasſelbe Dreieck trigonometriſch zu berechnen, wenn m = 65, 
n = 2, y = 890 8 18” und o = 33,2 m ijt. 4. Zwei Grundkanten eines regulären Tetraeders find 


fo jletig geteilt, daß ihre größeren Teile der gemeinſamen Ecke anliegen. Durch die beiden Teilpunkte 

iſt eine zur Grundfläche ſenkrechte Ebene gelegt. Wie groß iſt der Inhalt der Schnittfigur, und wie 

groß find die Oberflächen und die Volumina der beiden Stücke, in die das Tetraeder durch den 

Schnitt zerlegt wird, wenn die Kante a des Tetraeders gegeben ijt? 

Naturwiſſenſchaft 2 St. Im Sommer: Optik. Im Winter: Mechanik der flüſſigen und 
luftförmigen Körper. Wiederholungen aus verſchiedenen Gebieten der Phyſik. Halbjährlich eine kleine 
Ausarbeitung. Sturtzel. 


Obersecunda. 
Klaſſenlehrer: Prof. Wit 


Religionslehre, vereinigt mit UH, 2 St. a) evangeliſche: Lektüre des Evangeliums 
Matthäi mit beſonderer Berückſichtigung der Bergpredigt, Lektüre der für die Kenntnis der Entwicklung 
des Chriſtentums notwendigen Stücke der Apoſtelgeſchichte; Juden- und Heidenchriſtentum; die Polemiker 
und Apologeten, Kampf und Sieg des Chriſtentums. Geſchichte Israels, ſoweit dieſelbe zum Ver 
ſtändnis der Prophetie nötig, Lektüre prophetiſcher und poetiſcher Stücke des A. T.; Gliederung des 
Katechismus. Wiederholung von Liedern und Pſalmen. Verfaſſung der evangel. Kirche. Gropler. 


b) katholiſche: Von der allgemeinen Glaubenslehre die chriſtlichen Offenbarungsurkunden und 


ie Ki Jeſu Chriſti. In der Kirchengeſchichte von Gre egor VII. bis auf Leo XIII. Beſonderes 
Eingehen auf die Miſſionsgeſchichte der engeren Heimat. Darbietung von Charakterbildern bedeutender 


erſönlichkeiten, Zeitabſchnitte und kirchl. Einrichtungen aus dieſer Zeit. Wiederholungen. Glatzel. 


Deulſch 3 St. Das e und Gudrun, mit Proben aus dem Urtert (nach Paul 
ickſichtigung der wichtigſten Erſcheinungen in der Entwickelung der deutſchen 


ſiek's Leſebuch) und mit 
Goethes Hermann 


che. Ausblicke auf die 1 Sagenkreiſe und auf die höfiſche Epik 


Sprach 


Li 1 | 
d Dorothea. Schillers Maria tart und eine Auswahl aus Schillers Gedankenlyrik. Die Haupt 
en der Dichtung. Übungen im Disponieren und in freigeſprochenen Berichten. Schulze. 
Aufgaben für die deutſchen Aufſätze: 
J. Welchen Einfluß übt der Menſch auf die Natur? 2. Pflug und Schwert, mit Rückſicht auf 
die menſchliche Geſittung verglichen. 3. Wert und Gefahren des Reich t Daß nur Menſchen 
iind, der Gedanke beuge das Haupt dir; Doch daß Menſchen wir find, hebe dir's freudig empor. 
5. D Lichte von Schillers Spaziergang. 6. Worin zeigt ſich in Goethes Hermann 
und e Verhältnis zwiſchen Hermann und ſeiner Mutter? 7. Philiſtertum, Bürger 
jto nach Goethes Hermann und Dorothea. 8. Klaſſenarbeit: der Streit der 
Kön genliede und in Schillers Maria Stuart. Ein Vergleich. 
Lateiniſch 7 St. Lektüre 5 St. Livius 21, Cicero de senectute; Vergil, Aeneis in 
feſtgeſetzten Auswahl. Gelegentlich unvorbereitetes Überſetzen. Grammatik 2 St. Wieder- 
lungen und Ergänzungen; ſtiliſtiſche Regeln, ſynonyme Unterſcheidungen und Überſetzen ins Lateiniſche, 


Oſtermann⸗Müllers Übungsbuch. Alle 2 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung ins Lateiniſche als 
iftliche Überſetzung ins Deutſche und in jedem 


Klaſſen- oder Hausarbeit. In jedem Vierteljahre eine ſchr 


lbjahre eine kurze Ausarbeitung. Mft. 
Griechiſch 6 St. Geleſen: Leſebuch von v. Wilamowitz-Moellendorff, erſter Halbband, I, 1, 


, 32, 33, 2, 3, II 1, a und b. Herodot IX 1—14, 20—28 (Anfang), 37 — 42, 58 ff. 
Grammatik 1 St. Die Lehre von den Tempora 


5 St. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. 
und Modi, vom Infinitiv und Partizip, unter beſonderer Hervorhebung des der griechiſchen Sprache 
Alle 14 Tage abwechſelnd eine 


Eigentümlichen. Wiederholungen aus früher behandelten Gebieten. 
Schriftliche Überjegung aus dem Griechiſchen oder ins Griechiſche, meiſt als Klaſſenarbeit. Überſetzen 
Wacais Übungsbuch, Teil II. Viedt. Homer: Auswahl aus Buch XIII XXIII und einzelnes 


aus Kaegtis 
aus den Irrfahrten des Odyſſeus. Becker. 

Franzöſiſch 3 St. Lektüre im 
le Chateaubriand. Gelegentlich zuſammenfaſſende grammatiſche Wiederholungen nach 


Sommer: Siège de Paris par Sarcey, im Winter: 


IPlINESSt u 
tares Sprechübungen, Synonymiſches, Metriſches im Anſchluß an Geleſenes. Alle drei 


Sochen eine ſchriftliche Arbeit. Kownatzki. 

Engliſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre und Grammatik nach Tenderings „Kurzgefaßtes Lehrbuch 
In jeder Stunde Sprechübungen; einzelne ſchriftliche Übungen. Looſch. 
frei) 2 St. Seffers Elementarbuch 8 1—63. Überſetzen der einſchlägigen 


der engliſchen Sprache.“ 

Hebrüiſch (wahl 
Übungsſtücke. Schriftliche Arbeiten. Wit. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte: Die Hauptereigniſſe der griechiſchen Geſchichte 
bis zum Tode Alexanders des Großen und der römiſchen Geſchichte bis Auguſtus, mit Ausblicken auf 
das Morgenland und den Hellenismus. Beſondere Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kultur⸗ 
geſchichte. Erdkunde: Süd⸗Europa; Mien. Schulze. 


Mathematik 4 St. 1. Arithmetik: Schwierigere quadratiſche Gleichungen mit einer und 
einfachere quadratiſche Gleichungen mit zwei. Unbekannten. Potenzen, Wurzeln, Logarithmen und 
komplere Größen. 2. Planimetrie: Einiges über Transverſalen. Harmoniſche Verhältniſſe an 
geradlinigen Figuren und am Kreiſe. Konſtruktionsaufgaben, auch ſolche mit algebraiſcher Analyſis. 
3. Trigonometrie: Goniometrie und Dreiecksberechnungen. Alle drei Wochen eine ſchriftliche 
Arbeit. Looſch. 


Naturwiſſenſchaft 2 St. Im Sommer Akuſtik, im Winter Wärmelehre. Looſch. 


Untersecunda. 
Klaſſenlehrer: Prof 


Religionslehre, vereinigt mit OH. 
Deutſch 3 St. Behandelt und z. T. auswendig gelernt Gedichte von Schiller, beſonders das 
„Lied von der Glocke“, ferner Lieder von den Dichtern der Befreiungskriege, Leſſings „Minna von 
Barnhelm“ und Schillers „Jungfrau von Orleans.“ Übungen im Sammeln und Disponieren des 
Stoffes und in frei geſprochenenen Berichten über Geleſenes und Durchgearbeitetes. Behrens. 
Aufgaben für die deutſchen Aufſätze: 
1, Noch ijt es Tag, da rühre ſich der Mann! Die Nacht tritt ein, wo niemand wirfen kann. 
2. Mit des Geſchickes Mächten ijt kein ew'ger Bund zu flechten. 3. Der Meiſter in Schillers Lied 
von der Glocke, ein Ab- und Ehrenbild deutſchen Bürgertums 4. Klaſſenarbeit: Ein Edelknabe aus 
des Königs Gefolge erzählt als Augenzeuge ſein Erlebnis mit dem Taucher. 5. Die Königstochter in 
Schillers „Taucher“. 6. Die Expoſition in der „Minna von Barnhelm.” 7. Welchen Schaden hat der 
dreißigjährige Krieg in Deutſchland angerichtet? 8. Die beſondere Befähigung der Jungfrau von 
Orleans für ihre Aufgabe iſt aus dem Prolog dieſes Dramas nachzuweiſen. 9. Klaſſenarbeit: Inwie 
fern bewährt fich Johanna in den Montgomery-Szenen als dem Gelübde treue Schlachtenjungfrau? 


Lateiniſch 7 St. Lektüre: Cicero, De imperio Cn. Pompei, Livius, I. Buch; Auswahl 
aus Ovids Metamorphoſen nach einem Kanon. Im Anſchluß an die Proſalektüre Entwicklung 
ſtiliſtiſcher Regeln und ſynonymiſcher Unterſcheidungen. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. 
Grammatik 3 St. Wiederholung und Ergänzung der Kaſus-, Tempus: und Moduslehre, des 
Infinitivs, Partizipiums, Gerundiums, Gerundivums und Supinums. Mündliches Überſetzen nach 
Oſtermann-Müller (UIT). Wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſen- oder Hausarbeit ins Lateiniſche, 
vierteljährlich eine Überſetzung aus dem Lateiniſchen ins Deutſche. Schulze. 

Griechiſch 6 St. Grammatik 2 St. Wiederholung der Formenlehre. Syntax des 
Nomens, ſowie die wichtigſten Regeln der Tempus- und Moduslehre unter Einprägung von Muſter 
beiſpielen nach Kaegi's „Kurzgefaßter Schulgrammatik.“ Mündliche und ſchriftliche Überſetzungen in 
das Griechiſche und in jedem Vierteljahr mindeſtens eine ſchriftliche Überjegung aus dem Griechiſchen, 
teils nach Kaegis Übungsbuch, teils im Anſchluß an die Lektüre. Proſalektüre: Auswahl aus Buch 
4, 5 und 6 der Anabaſis. 2 St. Homer: Odyſſee B. 1, 5, 6 und 7. Einführung in den epiſchen 
Dialekt. 2 St. Gaebel. 


Franzöſiſch 3 St. Grammatik: Wortſtellung; Gebrauch der Zeiten und Modi; Rektion 
der Zeitwörter; Gebrauch des Infinitivs, der Partizipien, des Gerundiums; Fürwörter, Vergleichungs 
ſätze und Negationen nebſt mündlichen und ſchriftlichen Überſetzungen aus Plötz-Kares Übungsbuch B. 


Sprechübungen. Lektüre: le tour du monde en 80 jours par J. Verne. Alle 14 Tage eine 
Klaſſenarbeit. Trefz. 

Polniſch (wahlfrei), zuſammen mit III, nur im Sommerhalbjahr erteilt: Ausſprache, Dekli 
nation des ſächl. Haupt- und Eigenſchaftswortes, Steigerung und Hauptformen der Konjugation nach 
dem Elementarbuch von Wolinski und Schönke (Left. 1—21), die wichtigſten Vokabeln, mündliche und 
ſchriftliche Überſetzungen. Anfangsübungen in polniſcher Unterhaltung. Spribille. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Deutſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungsantritt 
Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart, daneben die außerdeutſche, ſoweit ſie zum Verſtändnis der 
deutſchen notwendig iſt. Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des 
Deutſchen Reichs. Elementare mathematiſche Erdkunde. Kartenſkizzen. Trefz. 

Mathematik 4 St. 1. Arithmetik: Wiederholung der Lehre von den Potenzen. Die 
Lehre von den Wurzeln und Logarithmen. Übungen im Ausziehen von Quadratwurzeln aus Zahlen und 
aus Aggregaten. Gleichungen 1. Grades mit einer, zwei und drei Unbekannten; einfache quadratiſche 
Gleichungen mit einer Unbekannten. 2. Planimetrie: Berechnung des Flächeninhaltes geradliniger 
Figuren, die Lehre von der Ahnlichkeit geradliniger Figuren. Proportionalität von Strecken am Kreiſe, 
goldener Schnitt. Regelmäßige Polygone, arithmetiſche Rektifikation und Quadratur des Kreiſes. 
Konſtruktionsaufgaben. Sturtzel. 

Naturwiſſenſchaft 2 St. Anfangsgründe der Chemie und Beſprechung einiger Mineralien. 
Lehre vom Magnetismus, von der Elektroſtatik und vom Galvanismus in experimenteller 


Die 
Behandlung. Jedes Halbjahr eine kleine Ausarbeitung. Sturtzel. 

Zeichnen wahlfrei) 2 St. Im Sommerhalbjahr beteiligten ſich 6, im Winterhalbjahr 
2 Schüler aus UIT. Zeichnen nach ſchwieriger darzuſtellenden Natur- und Kunſtformen mit Wieder 
gabe von Licht und Schatten. Freie perſpektiviſche übungen. Übungen im Malen mit Waſſerfarben 
nach farbigen Gegenſtänden. Skizzierübungen. Kreidelhoff. 


Von der Teilnahme am evangeliſchen und katholi ſchen Religionsunterricht war 
niemand befreit. 


Jüdiſcher Religionsunterricht wurde in 3 Abteilungen erteilt, von denen jede eine Stunde 


wöchentlich hatte. 


Mit Genehmigung des Kgl. Provinzial Schulkolleginms zu Poſen wird in dieſem Jahres 
bericht nur ein Teil der Lehraufgaben abgedruckt. 
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Techniſcher Unterricht. 


a) Turnen. Die Anſtalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorklaſſe) im Sommer 335, im 
Winter 322 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


vom Turnunterrichte überhaupt | von einzelnen Übungsarten: 
auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes: im S. 23, im W. 24 | im S. —, im W. — 
aus anderen Gründen im S. 4, im W. 4 im S 


—, im W. — 
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zuſammen im S. 27, im W. 28 im S. —, im W. —, 
alfo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 8%, im W. 8?/s°/, 

Es beſtanden bei 10 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen des Gymnaſiums 7 Turnab 
teilungen; zur kleinſten gehörten 36, zur größten 56 Schüler. Jede Turnabteilung erhielt wöchentlich 
die drei vorgeſchriebenen Turnſtunden. Den Unterricht in der Vorklaſſe erteilte Vorſchullehrer Pollack 
mit wöchentlich 1 Turnſtunde. Den Unterricht im Gymnaſium erteilten während des Sommer- und 
Winterhalbjahres: in der 1. (Prima und Oberſekunda), 2. (Unterſekunda) und 6. Abteilung (Quinta) 
Oberlehrer Behrens, in der 3. (Obertertia) Oberlehrer Gaebel, in der 4. (Untertertia) und 7. 
(Serta A u. B) Oberlehrer Becker und in der 5. Abteilung (Quarta A u. B) Oberlehrer Dr. Trefz. 

Die Anſtalt beſitzt in unmittelbarer Nähe eine eigene Turnhalle und einen großen Turn— 
platz mit Springgraben, 4 Reck, 4 Barren, Klettergerüſt und Schwebebaum. 

Turnſpiele wurden im Rahmen des Unterrichts im Sommer und auch im Winter geübt. 
Den Schülern der Klaſſen I, O II und UI ſtand während des Sommers der Turnplatz zur Pflege des 
Tennis- und Fauſtballſpiels zur Verfügung. Unter den Schülern find 64 Freiſchwimmer, (= 20 ½ %), 
von denen 5 das Schwimmen im Betriebsjahr erlernten. Gelegenheit zum Erlernen und Üben des 
Schwimmens iſt den Schülern dadurch geboten, daß ihnen zu beſtimmten Tageszeiten die Benutzung der 
6 km. entfernten Militärſchwimmanſtalt in der Montwy geſtattet iſt. 

Im Singen wurde die Vorklaſſe in 1, die Serta in 2, die Ouinta in 2 wöchentlichen 
Stunden unterichtet. Es wurden Treffübungen gemacht und leichte einſtimmige Geſänge geübt. Die 
Schüler des 1. Sängerchores hatten wöchentlich 2 Stunden Unterricht, nämlich eine Stunde im Chor 
vereinigt, die andere getrennt in 2 Abteilungen, 1. Tenor, Baß, 2. Sopran, Alt. Den Geſangunterricht 
erteilte der techn. Lehrer Kreidelhoff. 

Im Schreiben wurden die Schüler mit ſchlechter Handſchrift aus IV bis O III zweimal 
wöchentlich je eine Stunde durch den techniſchen Lehrer Kreidelhoff unterrichtet. 


f a ch. 
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Uberficht der gebrauchten Lehrbücher. 


Religion, a) evang. 


b) kath. .. s 
EA AT 
Denti. 


Latein. 


Griechiſch. 
Franzöſiſch. 
Hebrüiſch wahlfrei). 
Polniſch (wahlfrei). 


Engliſch (wahlfrei). 


Geſchichte u. Geographie. 


Rechnen u. Mathematik. 


Naturkunde. 
Geſang. 
) Bon Oſtern 1905 


Moliuski u. 


Titel. 
Kolde, Religionsbuch or 
Preuß⸗Triebel, Bibl. Geſchichte 
Bibel er: 
C. O. Schäfer u. A. Krebs, bibl. Lesebuch, 
Ausgabe B. | 
Hollenberg, Hilfsbuch 
Nov. test. 


Bibl. Geſchichte ads Schuſter, Aus gabe onen 
Katechismus für Elementarſchulen von Deharbe 
König, Religionslehre in 4 Kurſen 

Bibliſche Geſchichte . 

Geſchichte des jüd Volkes 


Levy, 
Bäck, 
Paulſiek, Leſebuch für Septima 
Hopf und Paulſiek, Leſebuch . 


Ellendt Seyffert, Grammatit 


Oſtermann, Übungsbuch 


Kurzgefaßte Schulgrammatik 
Übungsbuch Teil I bezw. II 
Moellendorff, griech. 


Kaegi, 
Kaegi, 


v. Wilamowig - Leſe buch 


Plötz Rares, Elementarbuch B. 
Plötz⸗Kares, Sprachlehre 
Plötz⸗Kares, Übungsbuch B. 


Elementarbuch 
Bibel 


Seffer, 
Hebr. 

(Slementarbuch . 
Leſebuch 


Schönke, 
Spychalowicz, 


Wolinski u. 


Tendering, Kurzgefaßtes Lehrbuch . 

Jänicke, Lehrbuch. 2 

Putzger, Hiſtoriſcher Schulatlas 

Seydlitz, Schulgeogr. ` 

Diercke u. Gäbler, Schulatl., Mittel bw. S Oberfin fe 
Harms u. Callius, Rechenbuch . 

Rechenbuch für Vorſchulen, Heft 2 u. 3 


) Lieber und v. Lühmann, 1 
mathematik 
Gauß, Yogarithmentajeln . 


Barden, Aufgabenſammlung ‘ 


Bail, Leitfaden 

Trappe, Schulphyſik 

Sering, Chorbuch (für den I. Chor 
Seelmann, Treffübungen (für den II. Chor) 
ab eingeführt. Im Schuljahr 1905: 


Gene 
~~. 


V. 


Teil 1 in IV, 


VI 


VI 


VI 
VI 


VI 


VI 


VI 


VI 


VI 
VI 


y = 
'om 
Iv Ju] — 
y | Iv |U om 
v | IV um oın 
y | IV unom 
y | Iv em om 
— [UM Om 
y IV UIN OIII 
GII JOHNI 
a In ONI 
IV Un 
Ol 
om 
UI JOIN 
IV UI ont 
— [OM 
„ IV em om 
\ IV um ONI 
v IV 
-| v'un 
— UI OIII 
V| IV Un ONI 
V| IV UM onl 
y 


UH | 


UII | 


UII 
UI 
111 
UII 


Ul 
UII 


UI 


un 
UH 
UI 


UJI | 


UI 


UII 
| 


UH 
UH 


Oll; I 
OIL} I 
— I 
OIL} I 
OII I 
Oll l 
Oll I 
Ou! I 
011 - 
OIL! I 
OW I 
011 | 
OII 1 

I 
Oll I 
Oll I 
Ol 1 
Ol I 
| OIL; I 
0111 I 
| OU 
OIl; I 
Ol I 
OI l 
oul T 


Teil 2 in UII, Teil 3 in OII. 
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II. Verfügungen der vorgelehlen Behörden 
von allgemeiner Bedeutung. 


1. Es ſind Verſuche mit Fußboden⸗Ol anzuſtellen. 

2. Oberlehrer Dr. Trefz wird zu dem Kurſus zur Ausbildung von Lehrern in der Leitung von 
Jugend- und Volksſpielen, der vom 22. bis 27. Auguſt 1901 in Poſen ſtattgeſunden hat, einberufen. 
3. Es wird genehmigt, daß Prof. Kownatzki den Direktor während der Sommerferien vertrete. 

4. Nachhilfeunterricht in Schulfächern ſoll im letzten Viertel des Schuljahres im allgemeinen nicht 
erteilt bezw. übernommen werden. 
5. Der Geiſtliche Glatzel wird zum 1. 7. 04 als Oberlehrer und katholiſcher Religionslehrer angeitellt. 

6. Es ijt ein Verzeichnis der Aufgaben einzureichen, welche während des Schuljahres 1903 in I—UII 
für die deutſchen Aufſätze geſtellt und nicht aus der Literatur und Klaſſikerlektüre entnommen worden ſind. 

7. Das Buch von Conwentz „Die Gefährdung der Naturdenkmäler und Vorſchläge zu ihrer Erhaltung“ 
wird zur Anſchaffung für die Lehrerbibliotheken empfohlen. 

8. Pfarrer Gropler wird zum J. 4. 05 als Oberlehrer am Kgl. Gymnaſium zu Schneidemühl angeſtellt. 

9. Oberlehrer Gaebel wird zur Teilnahme an einem archäologiſchen Kurſus (27. 4. 05 bis 5. 5. 05 
in Berlin) berufen. 

10. Die Feier des 50 jährigen Jubiläums der Anſtalt im Juni d. Is. und der eingereichte Plan der 
Feier werden genehmigt. S. die Chronik. 

11. Ferienordnung für 1905. 


a) Schulſchluß: b Schulanfang: 
Ditern : Dienstag, 11. April, Donnerstag, 27. April. 
Pfingſten: Freitag, 9. Juni, nachmittags 4 Uhr, Donnerstag, 15. Juni, 
Vor den Sommerferien: Freitag, 7. Juli, Donnerstag, 10. Auguſt, 
Michaelis: Dienstag, 3. Oktober, Mittwoch, 18. Oktober, 
Weihnachten: Freitag, 22. Dezember. Dienstag, 9. Januar 1906. 


III. Chronik der Anſtalt. 


Das Schuljahr begann am 12. April 1904. Der katholiſche Religionslehrer, Herr Glatzel, 
welcher feit dem 1. Oktober 1903 der Anſtalt angehört, wurde zum 1. Juli 1904 als Oberlehrer feft 
angeſtellt. Am 4. Auguft wurde er von dem Direktor auf dem Schulſaale in Gegenwart des Lehrer 
kollegiums und der Schüler aller Klaſſen in ſeine neue Stellung eingeführt; an demſelben Tage 
wurde er auch von dem Direktor vereidigt. 

Seit dem 4. Auguſt 1903 erteilte Herr Pfarrer Gropler in der Religion und im Griechiſchen 
Unterricht am Gymnaſium. Er wurde im Laufe des Schuljahres 1904 in den höheren Schuldienſt 
übernommen und zum 1. April 1905 als Oberlehrer nach Schneidemühl berufen. Für ſeine bereit 
willige Unterſtützung in der ſchweren Zeit des Sommers 1903 und für feine treue Arbeit an der 
Anſtalt überhaupt ſei ihm hier herzlicher Dank ausgeſprochen. Unſere beſten Wünſche begleiten ihn 
bei ſeinem Scheiden. 

Zum 16. April 1905 iſt der Anſtalt Herr Schulamtskandidat Dr. Schwarz überwieſen worden. 

Die vaterländiſchen Feft- und Gedenktage wurden in gewohnter Weiſe begangen. Am 2. 
September hielt der Oberprimaner Rademacher eine Rede über den Verlauf und die Bedeutung der 
Schlacht bei Sedan. Am 27. Januar 1905 ſprach Herr Oberlehrer Dr. Trefz über die Entwickelung 


des deutſchen Kolonialbeſitzes. Der heimgegangenen Kaifer Wilhelm J. und Friedrich III. wurde an 
ihren Geburts- und Todestagen gedacht. 

An die Bedeutung der Kirchenreformation wurden die evangeliſchen Schüler am 31. Oktober 
04 in der Morgenandacht und in den nächſtliegenden Religionsſtunden erinnert. 

Am 16. März fand unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial-Schulrats Prof. Dr. Wege die 
Reifeprüfung ſtatt, zu der ſich die neun Oberprimaner der Anſtalt gemeldet bat tten. Sie bejtanden 
ſämtlich die Prüfung. 

Ihre Entlaſſung erfolgt am 30. März. 


Am 27. Januar 1905 wurden Wislieinus „Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ dem 
Oberprimaner Geſchke, und Bohrdt „Deutſche Schiffahrt in Wort und Bild“ dem Unterſekundaner 
Greiſer als Geſchenke Sr. Majeſtät von dem Direktor überreicht 

Am 30. 3. bezw. am 11. 4. erhalten ſechs tüchtige Schüler der Anſtalt Bücherpreiſe. 

Am 28. Feb 
ſeit Oſtern 03 der 
ſchmückten ſein Grab mit einem Kranze. 


ruar 05 verloren wir durch den Tod einen lieben Schüler, Karl Tobner, der 
Vorklaſſe angehört hatte. Seine Mitſchüler gaben ihm das letzte Geleit und 


Ihre Tätigkeit an der Anſtalt mußten im Laufe des Schuljahres ausſetzen: Herr Prof. Aſt 


wegen eines Todesfalls 2 Tage und 1 Stunde, wegen Krankheit 1 Tag 3 Stunden; Herr Prof. Kow— 
natzki wegen Krankheit 4 Tage und 3 Stunden: Herr Prof. Dr. Schulze fehlte 3 Tage wegen eines Todes 
falles in ſeiner Familie, 1 Tage wegen Krankheit und einen Tag, weil er zur Erledigung dienſtlicher 
Angelegenheiten verreiſen mußte; Herr Oberlehrer Dr. Looſch wurde vom 2. 5. bis 11. 5. dem 
Unterricht entzogen, da er in dieſer Zeit als Geſchworener in Bromberg ſein mußte, außerdem 
fehlte er 3 Tage wegen Krankheit; Herr Oberlehrer Becker wurde 2 Tage durch perſönliche, 1½ 
Tage durch dienſtliche militäriſche Angelegenheiten ferngehalten; Herr Oberlehrer Ur. Trefa nahm in 
der Zeit vom 22. bis 27. Auguſt an einem Kurſus für Volks- und Jugendſpiele in Poſen teil und 
fehlte einen Tag wegen eines Todesfalls; Herr Oberlehrer Glatzel war einen, Herr techniſcher Lehrer 
Kreidelhoff 34/2 Tage krank; Herr Pfarrer Gropler war an zwei Tagen zur Erledigung perſönlicher 
Angelegenheiten beurlaubt und fehlte 4 Tage wegen Krankheit. 
Die Sommerausflüge fanden am 7. Juni ſtatt. Die oberen Klaſſen unternahmen einen 
Ausflug nach Schwetz und Culm, die beiden Tertien nach Argenau, Kunkelmühle, Suchatowko; die 
Klaſſen IV — VI fuhren nach Suchatowko und machten von da aus, die VI gefondert, Wanderungen durch 
den Wald; die VII endlich machte einen Spaziergang in der nächſten Umgebung (Rombino — Solbad 
Kurhaus). 

Am 15. und 16. Juni, 5., 6. und 15. Auguſt fiel wegen großer Hitze der Unterricht von 11 
Uhr ab, aus demſelben Grunde am 17. Juni der Nachmittagsunterricht aus. 

Am 14. Juni dieſes Jahres werden 50 Jahre verfloſſen ſein ſeit dem Tage, an dem die 
Anſtalt als gymnaſiale Lehranſtalt ins Leben trat. Dieſe Jubelfeier ſoll feſtlich begangen werden, und 
zwar wird beabſichtigt, am 14. eine Vorfeier und am 15., dem erſten Schultage nach den Pfingſt 
feiertagen, die Hauptfeier abzuhalten. 
u 


Für den 14. ijt u. a. eine Aufführung von „Wallenſteins Lager“ geplant. 


Am 15. ſoll außer der Feier im Schulſaale ein Feſteſſen und abends ein Kommers ſtattfinden. 


eS — 


1. Beſtand am 1. Februar 1903/1904 
— 
Za. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 1904 


11. Frequenz am 1. Februar 1905. 913 1436 1647 242647 27 
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12. & 


3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern 


4. Frequenz am Anfang des Schulj. 1904/05. 
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Zur Jubelfeier wird eine Feſtſchrift erſcheinen. 

Ich darf der Hoffnung Ausdruck geben, daß dieſe Feier des Gymnaſiums bei den Ange— 
hörigen unſerer Schüler, in dem Kreiſe der früheren Schüler, bei der geſamten Einwohnerſchaft von 
Stadt und Kreis Hohenſalza und über dieſen hinaus bei allen denen, welche zu dem Gymnaſium in 
Beziehungen ſtehen oder geſtanden haben, reger Teilnahme a wird. 

Es wird über den Plan der Feier ſpäter noch Genaueres veröffentlicht werden. 

S. auch II, Verfügungen. 

Von den ſtaatlichen Behörden, einzelnen Verlegern, Lehrern der Anſtalt und früheren Schülern 
ſind der Anſtalt wertvolle Geſchenke zugewendet worden. Vor kurzem noch hat Herr Studioſus Peiſer 
unſere Naturalien-Sammlung durch mehrere ſchöne Gaben bereichert. Es iſt mir eine angenehme 


Pflicht, für dieſe Beweiſe des Wohlwollens namens der Anſtalt an dieſer Stelle den wärmſten Dank 
auszuſprechen. 


— 5 


ide Mitteilnn 


3 Frequenz⸗Tabelle für das Schuljahr 1904/05 


A. Gymnaſium. 


| 
| 
t 
Abg jang bis z. Schluß des Schulj. 1903/04 
| 


5. Zugang im Sommerſemeſter 

6. Abgang im Sommerſemeſter eee Ae 97 Sng 1 

72. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis -| - - 

7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis . . . — | — E = aes 1 

8. Frequenz am Anfang des Winter]. 1904/05 | 91315 36 47 48 |26 | 26 47 2826 321 40 
K. x · ( Thea Dr i ] 

9. Zugang im Winterſemeſterr..— |—|— — —— —— — 1 1 2 
. . - — 5 be Pil ads r 

10. Abgang im Winterſemeſter— — 1— 11 ei | el g 1 


27 316 41 


urchſchnittsalter am 1. Februar 1905 .. 20,6 88 


‚8117,0/15,8 14,9.18,2 13,512, 


, 


| 
g - | 9,8 


2. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler 


—— ——— —k T ES — — 


B. Vorſchule. 


A Gymnaſtum. 


Das Zeugnis für den 


davon nd zu einem praltiſchen Beruf abgegangen: 


Oſtern 7, Michaelis 


Überſicht über die Abiturienten zu Oſtern 1905. 


) 


8 ee TS ee Belud 
, y N Tag und Ort en, a LT 5 lu ( 
Ni Namen u. Vornamen der Geburt | | w \ 
L iri ~ ` t 0 Dart 
| is | Stand | Wohnort | ' d | Beruf 
Ex Rae 
1 Graf Bninski, Adolf | 21. 8. ojona fi tit Czeszewo 9 81 t 
1884 | Str 1 | { | Kr 
| 
| | [Wongrowitz 
2 Geſchke, Bruno 8. 10. Radwenczewe aie Gutsbeſitzer [Radwenczewofl0! A 2 l Medizin 
1884 (Gouv. Kaliſch bei Stulst | | 
Rußland Gouv. Kaliſch | 
3 Górny, Mieczyslaus 16. 7.) Bartſchin |fath.| + Kaufmann] Bartſchin KS | ] Ma 
1853 Kr Schubin Kr. Schubin | | ſchinen⸗ 
| | bau 
| Hoffmann, Hans 31. 8. Gneſen i Maurer Gneſen N Jura 
1883 und Zimmer 
meii ter | 
5 [Klimkiewicz, Johann 19. 11.) Hohenſalza kath.] Schneider: | Hohenſalza | 12 | 3 ] Medizin 
188 | meiſter | 
NER 
6 Lukowski, Czeslaus [31.7 Danzig kath.] Kaufmann | Hohenſalza 11 8 1 Ingenieur 
1883 | 
| | 
7 Rademacher, Ernit 1.7. Leobſchütz kath.] Hotelbeſitzer Gleiwitz eee Bankfach 
1886 Schleſien | 3 
ER : Sr 5 r , f ala = k 
S Sedlaczek, Willibald | 17. 8.] Marzeneitz [kath.] Lehrer a. D.] Hohenſalza 2 2 1 Jura 
1885 | Kr. Loebau | | 
Oſtpr. | 
9 Szalkowski, Walery 16. 12. Hohenſalza kath.] Drechsler: | Hohenſalza 9 2 1 Theologie 
1884 meister | 
t 
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vV. Sammlung von Tehrmitteln. 


1) Lehrerbibliothek. Geſchenkt wurden vom Herrn Minister: Klatt, Alters- und Sterblichkeits 
verhältniſſe der Richter und Staatsanwälte; Zuſammenſtellung der für die Zulaſſung zu den Berufsprüfungen 
hinſichtlich des Schulreifezeugniſſes in den deutſchen Bundesſtaaten geltenden Beſtimmungen; Köſtlin, Martin 
Luther 5. Auflage; Raydt, Jahresbericht des Zentralausſchuſſes für Volks- und Jugendſpiele; Schenkendorff und 
Lorenz, Wehrkraft durch Erziehung; Straßburger Goethevorträge; von den Verlegern: Friek, Leſſings Minna 
von Barnhelm (Schulausgabe); H. v. Schelling, Die Odyſſee; Mann, Kurzes Wörterbuch der deutſchen Sprache. 
6. Auflage; Bräuning, Leitfaden durch die deutſche Grammatik; von Herrn Profeſſor Dr. Schulze: 2 Feſt 
ſchriften zur 47. Philologen-Verſammlung in Halle; von Herrn Pfarrer Gropler: Schultze, Stammbaum der 
Philoſophie. Neu angeſchafft wurden: Richter, Evangeliſche Schulandachten; Arndt, Die heilige Schrift mit 
dem Urtext der Vulgata; Beyer, Die Berufsausbildung nach den Berechtigungen der höhern Lehranſtalten in 
Preußen; Leris, Die Reform des höhern Schulweſens in Preußen; Beyer, Die höhern Schulen in Preußen (J. Er 
gänzungsheft); Lexis, Die höhern Lehranſtalten und das Mädchenſchulweſen; Hue de Grais, Handbuch der Ver 
fajfung und Verwaltung; Handbuch der Provinz Poſen 2. Ausgabe; Willmann, Philoſophiſche Propädeutik; Kant, 
Geſammelte Schriften hgg. von der Berliner Akademie; H. Grimm, Goethevorleſungen 7. Auflage; Müllenhoff, 
Deutſche Altertumskunde I. und 3. Bd.; Leſſings ſämtliche Schriften hag. von Lachmann —Muncker Bd. 10—16; 
Rohde, Pſyche; Rohde, Der griechiſche Roman; Schanz, Geſchichte der römiſchen Literatur; Wiſſowa, Religion 
und Kultus der Römer; Heinze, Vergils epiſche Technik; Schweizer —Sidler, Tacitus Germania 3. Auflage; 
Niſſen, Italiſche Landeskunde J. Bd.; Jung, Geographie von Italien; Richter, Topographie der Stadt Rom; 
Ed. Meyer, Geſchichte des Altertums Bd. 3; Lamprecht, Deutſche Geſchichte; Droyſen, Das Leben Yorks; Del 
brück, Das Leben Gneiſenaus; Friedjung, Der Kampf um die Vorherrſchaft; Schmidt, Geſchichte des Deutſchtums 
im Lande Poſen; Wegener, Der wirtſchaftliche Kampf der Deutſchen mit den Polen; Zurbanſen, Geſchichtliche 
Repetitionsfragen 3. und 4. Teil; Kretſchmer, Hiſtoriſche Geographie von Mitteleuropa; Ratzel, Politiſche Geo 
graphie; Ratzel, Die Erde und das Leben; Wendt, Enzyklopädie des franzöſiſchen Unterrichts; Wülcker, Geſchichte 
der engliſchen Literatur; Spemanns Kunſtlexikon; Seipp, Lehrbuch der räumlichen Elementargeometrie; Krüger, 
Lehrbuch der Rechnens mit imaginären und komplexen Zahlen; Metger, Lehrbuch der Gleichungen des zweiten 
Grades; Kleyer, Lehrbuch der Zinſeszins- und Rentenrechnung; Bobek, Lehrbuch der Wahrſcheinlichkeitsrechnung; 
Staudacher, Lehrbuch der Kombinatorik; Kleyer, Lehrbuch der arithmetiſchen und geometriſchen Progreſſionen; 
Klimpert, Lehrbuch der Dynamik feſter Körper; Läska, Lehrbuch der Aſtronomie und mathematiſchen Geographie; 
Bäume und Wälder der Provinz Poſen; Ebenhöch, Der Menſch; Ergo, Der Kopf des Menſchen; Securio, Das 
Auge des Menſchen; Werner, Das Ohr des Menſchen (in zerlegbaren Abbildungen); Schoenichen, 80 Schema 
bilder aus der Lebensgeſchichte der Blüten; Conwentz, Naturdenkmäler; Bulthaupt, Dramaturgie des Schauſpiels; 
Simon, Antigone, bearb. zur Aufführung in Schulen; Geſundheitsbüchlein, bearb. vom Kaiſerlichen Geſundheits 
amt Fortgeſetzt wurden die bisher gehaltenen Zeitſchriften und Sammelwerke. 

2) Schülerbibliothek. Gekauft: Kirchner, die deutſche Nationalliteratur des 19. Jahrhunderts; 
Bielſchowsky, Goethe; Nautikus, Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereſſen. 6. Jahrgang; Bäume und Wälder 
der Prowinz Poſen; v. Erffa, Reife- und Kriegsbilder von Deutſch-Südweſtafrika; M. Greif, Geſammelte Werke; 
Koepp, Alexander der Große; Heyck, der große Kurfürſt; Porger, Schatzkäſtlein moderner Erzähler; Lindner, 
Danzig; Rée, Nürnberg; Leitſchuh, Straßburg; Engelmann, Pompeji; Peterſen, Vom alten Rom; Steinmann, 
Rom in der Renaiſſance; Koepp, Die Römer in Deutſchland; Seeck, Kaiſer Auguſtus; Jäger, Geſchichte der 
Römer; Jäger, Geſchichte der Griechen; Schulze, Die römiſchen Grenzanlagen; Höck, Herodot; Lange, Xenophon; 
Viedenfapp, Aus Deutſchlands Urzeit; Weiſe, die deutſchen Volksſtämme; Capelle, Die Befreiungskriege; Vollmer, 
Der deutſch-franzöſiſche Krieg; Meyer, Die Kriege Friedrichs des Großen; Haas, Die deutſche Nordſeeküſte; 
Wegner, Die deutſche Oſtſeeküſte; Hanncke, Erdkundliche Aufſätze; Das neue Univerſum 24. und 25. Jahrgang; 
Das große Weltpanorama 3. und 4. Bd.; Deutſches Knabenbuch 18. Bd.; Der gute Kamerad 18. Folge; Wag 
ner, Entdeckungsreiſen in der Heimat 6 Bde.; Stevenſon, Die Schatzinſel; Lohmeyer, Junges Blut; Hebel, 
Schatzkäſtlein; Felſing, Gert Janſſens Chinafahrten; Scott, Der Talisman; Scott, Kenilworth; Klaſing, Buch 
der Sammlungen; Märchen für die deutſche Jugend; Der deutſche Spielmann 4 Bde.; Ehlers, Im Oſten 
Aſiens; Dove, Südweſtafrika; Kirchhoff, Menſch und Erde; Gieſenhagen, Unſere wichtigſten Kulturpflanzen; 
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Lange, Grillparzer; Weiſe, Muſterſtücke deutſcher Proſa. Geſchenkt vom Herrn Miniſter: Bornhak, 
Kaiſerin Augufta; von den Verlegern: Schalk, Paul Beneke; v. Erffa, Reife- und Kriegsbilder von Deutſch 
Südweſtafrika. 


3) Unterſtützungs⸗ Bibliothek. Geſchenkt wurden mehrere Lehrbücher von Mitgliedern des Lehrer 
kollegiums und dem früheren Schüler Kurt Herrmann. 

4) Phyſikaliſches Kabinett. Neu angeſchafft wurden: 1. 6 Adhäſionsplatten aus Glas, Holz und 
verſchiedenen Metallen, 2. 1 Bodendruckapparat nach Sire, 3. 1 Leslieſcher Würfel, 4. eine Davy'ſche Sicher 
heitslampe, 5. ein Paar parallele Planſpiegel, 6. ein Grove'ſches Element, 7, eine Blechſchere, 8. zwei Papier 
elettrosfope mit Verbindungsſtab, 9. eine Kalklichteinrichtung, 10. drei Glasflaſchen mit eingeriebenen Stöpſeln 
zu Schwefelſäure, Salpeterſäure und Salzſäure, 11. ein Heronsbrunnen, 12. ein Monochord und 13. ein Satz 
Gewichte zu demſelben. 


5) Naturalien. Angeſchafft: 1. ſechs zoologiſche Tafeln von Prof. Pfurtſcheller (No. 8. Mollusea 
Mantelbildung), No. 10 Octactinia, No. 11 Seesterne, No. 12. Sycon, Aplysina, No. 13. Apis mellifica I, 
No. 14 Guspongia officinalis). 2. ein Aquarium in Alkohol (Leben im Teiche). 3. Pilling und Müller, bo: 
taniſche Wandtafeln. 1. und 6. Lieferung (Tafeln 1. 3. 4. 5. 10. 11.—31, 32, 33, 34, 35, 36). 


6) Wandkarten und Anſchauungsmittel für Erdkunde und Geſchichte. Geſchenkt wurden vom 
Herrn Miniſter: 1. Überſichtskarte der Verwaltungsbezirke der preußiſchen Eiſenbahn-Direktionen. 2. Karte 
der öff. höh. Lehranſtalten in Preußen und Waldeck (in 2 Exemplaren). 3. vier Wandbilder (Wodan, Thor, 
Waltüren und Kriemhild) von Lohmeyer, Textheft dazu von F. Dahn. Dazu wurden angeſchafft: 5. Aſien, 
politiſch, von Debes; 6. Deutſches Reich, politiſch, von Gäbler 7. Karte des Krieges 1870/71. 8. Hirt, Haupt 
formen der Erdoberfläche. 

7) Lehrmittel für den Zeichenunterricht. 1. 24 verſchiedene Schmetterlinge in Käſten. 2. 12 be: 
druckte Stoffe auf Papptafeln. 3. 12 verſchiedene Pilze. 4. 1 Becher, 1 Flaſche, 1 Krug (Römiſche Gläſer). 


5. 2 Vaſen (Tongefäße). 6. I VBotanijierfpaten, 1 Wiegemeſſer, 1 Schere, 1 Scharfbrett, 1 Holzſchuh. 7. 1 Papp: 


“an 


tafelhintergrund mit 4 dazu gehörigen Klammern. 


8) Geſang. „Lobſinget dem Herrn.“ Feſtmotette von Theodor Rückert. Für gemiſchten Chor. 


VI. Stiftungen und Unkerſtühungen. 


Die Anſtalt beſitzt zwei in Königliche Verwaltung übergegangene Stiftungen und einen im Entſtehen 
begriffenen und durch den Direktor verwalteten Fonds. 


1) Der „Hohenſalzaer Schüler-Unterstützungsfonds“ belief fich am Schluſſe des 


Schuljahres 1903/04 (Vergl. Prgr. Oſtern 1904) auf P „ „ „ „ 18/4 MG 
und beſteht jetzt aus 
1. einer 3½% igen Staatsſchuldbuchforderung übe . 1200,00 M 
2. dem Sparkaſſenbuch Nr. 17 der hieſigen Kreisſparkaſſe am Jahresſchluſſe 
1903/04 mit einem Beſtande von . 413,44 % 
Dazu kamen im e in im ganze ba et ee) wth ve 26,35 AG 
nämlich: a) an erſparten Rapitalsginjen - - . >» 2 2 2 ee we ee e 12,00 AM 
b) an Sparkaſſenzinſen für Januar / Dezember 194. 14,25 M 


Mithin gegenwärtiger Beſtand .. 1639,79 Mz 


Aus den Zinſen dieſes Fonds haben auch in dieſem Schuljahre 3 Schüler je 10 / Unterſtützung erhalten. 


= 18 


2) Die „Professor Schmidt-Stiftung“ betrug am Schluſſe des Schuljahres 1903/04 


erg Pears, ende YYY 
und beſteht jetzt aus 
1. einer 3% igen Staatsſchuldbuchforderung über. . 1800,00 % 
2. drei Hypotheken-Dokumenten im Geſamtbetrage von . . . 543,00 M 
3. dem Kreis⸗Sparkaſſenbuche Nr. 9585, am Jahresſchluſſe 1903/04 
mik einem Bestande von 709871 MG 
Dazu kamen im Rechnungsjahre 1904/05 im ganzen .. 1 Dan 6,69 
nämlich: a) an erſparten Zinſen aus dem een und den Hypotheken 
Darlehen, dem Sparkaſſenbuche Nr. 9585 zugefchrieben . . .. 35,08 Jl 
b) Zinſen aus der Kreisſparkaſſe für . 1904 26,61 M: 
Mithin gegenwärtiger Beſtand . . 3174,20 % 


Aus den Zinſen dieſer Stiftung find zwei Schüler mit je 25 / unterſtützt worden. 
3) Der „Prämien- und Stipendienfonds“, im Kreisſparkaſſenbuch Nr. 1363 angelegt, 


belief ſich am 15. März 1904 (Vergl. Prgr. Oſtern 1904) auhhnk!k!k!k! . 617,56 Æ 
Dazu kamen an Zinſen für 19oo.snn”s CCC ee es ee 21,60 A 
.. .. I 7 ur ET ED EEE NER TE 

Zuſammen „„ 639,8 % 


Aus Staatsmitteln wurden 10 Schüler aus den oberen und mittleren Klaſſen unterſtützt. 

Die etatsmäßigen Schulgeld-freistellen (10% der Geſamtzahl der Schüler) wurden vorſchriftsmäßig 
jajt ausſchließlich an Schülern der oberen und mittleren Klaſſen vergeben. Aus der Unterſtützungsbibliothek er- 
hielten in dieſem Schuljahre 35 Schüler Schulbücher geliehen. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern, 


Das Schuljahr wird Dienstag, den 11. April, geſchloſſen. 


Die Entlaſſung der Abiturienten findet bereits am 30. März um 12 Uhr ſtatt. 
Angehörigen und alle Freunde der Anſtalt ſind bei dieſer Feier willkommen. 


%4 


Ihre 


Schüler, welche die Anſtalt verlaſſen wollen und nicht ſpäteſtens am erſten Schultage eines 
Vierteljahres abgemeldet werden, haben das Schulgeld für das ganze Vierteljahr zu entrichten. Da 
das neue Schuljahr am 27. April beginnt, ſo haben Abmeldungen zu Oſtern ſpäteſtens an dieſem 
Tage zu erfolgen. 

Anmeldungen neuer Schüler nimmt der Unterzeichnete an Werktagen von 12—1 Uhr ent 
gegen. Ein Geburtsſchein, ein Impfſchein, und, wenn das 12. Lebensjahr bereits überſchritten iſt, ein 
Wiederimpfſchein, außerdem die nötigen Zeugniſſe (ſ. u.) ſind bei der Anmeldung eines Schülers 
mitzubringen. 

Schüler, welche bereits eine andere höhere Schule beſucht haben, müſſen das Abgangszeugnis 
dieſer Schule vorlegen. Sie treten dann, wenn ſie überhaupt Aufnahme finden können und ſeit dem 
Abgange von der früher beſuchten gleichartigen Anſtalt nicht mehr als ſechs Wochen verſtrichen ſind 
ohne Prüfung in die Klaſſe ein, für die ſie nach ihrem Abgangszeugnis reif ſind. 

Alle anderen müſſen ſich einer Prüfung unterziehen. Jeder von ihnen hat ſich durch Zeug 
niſſe über ſeine Vorbildung auszuweiſen. Auf Grund dieſer Zeugniſſe wird über die Zulaſſung zur 
Prüfung entſchieden. 


z 


Die Aufnahmeprüfung findet am 26. April um 9 Uhr vormittags ſtatt. 
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Zur Prüfung find Schreibgeräte mitzubringen. 

In die VI. werden Knaben, welche noch nicht 9 Jahr alt find oder das 12., in die V. ſolche, 
die das 13., in die IV. ſolche, die das 15. Lebensjahr überſchritten haben, nicht aufgenommen. Die 
Aufnahme in die OM, UL, OI wird ſolchen, die das 19. bezw. 20. oder 21. Lebensjahr vollendet 
haben, in der Regel verſagt. 

Kein Schüler darf in eine Penſion gegeben werden, die der Direktor nicht vorher genehmigt 
hat. Es iſt alſo auch bei jedem Wechſel der Pflegeſtelle eines Schülers die Genehmigung des Direktors 
erforderlich. 

i Das Schulgeld beträgt für die Gymnaſialklaſſen jährlich 120, für die Vorklaſſe jährlich 84 
Mark und iſt vierteljährlich im voraus an einem der erſten Schultage des betreffenden Vierteljahres, 
der beſonders bekannt gegeben wird, zu entrichten. Neu aufgenommene Schüler haben ein Einſchreibe— 
geld von 3 Mark zu zahlen. Söhne von Beamten oder Militärs, welche infolge der Verſetzung ihrer 
Väter von einer höheren Lehranſtalt des früheren Wohnorts an eine ſtaatliche höhere Lehranſtalt des 
neuen Wohnorts übergehen, ſind von der Zahlung dieſer Einſchreibegebühr befreit. 

Geſuche um Befreiung von der Schulgeldzahlung ſind ſchriftlich an den Direktor zu richten. 

Von der Verleihung einer (halben oder ganzen) Freiſtelle werden die Eltern der betreffenden 
Schüler amtlich benachrichtigt. Erfolgt keine ſolche Mitteilung, ſo hat die Bewerbung nicht berückſichtigt 
werden können. 

Wenn die Freiſchule entzogen werden mußte, ſo erhalten die Eltern ebenfalls Nachricht. Geht 
ihnen keine ſolche Nachricht zu, ſo iſt die Freiſchule weitergewährt worden. Erneuter Geſuche um 
Schulgeldbefreiung bedarf es nach der Verleihung nicht. 

Der Unterricht beginnt im Sommerhalbjahr früh um 7 Uhr, im Winter um 8 Uhr. 

Iſt ein Schüler durch Krankheit am Schulbeſuch verhindert, ſo haben die Eltern oder Pfleger 
dem Klaſſenlehrer davon ſo bald als möglich, in der Regel am erſten Tage der Verſäumnis, Anzeige 
zu machen. Bei der Wiederkehr hat ſich der Schüler, wenn er länger als einen Tag gefehlt hat, 
durch eine Beſcheinigung über die Dauer der Krankheit auszuweiſen. Soll der Unterricht aus anderen 
Gründen ausgeſetzt werden, ſo iſt vorher die Erlaubnis, im allgemeinen die des Direktors, dazu einzuholen. 

Die Schüler ſollen ohne zwingenden Grund in den Wintermonaten Oktober bis März nicht 
nach 8 Uhr, von Anfang Juni bis Mitte Auguſt nicht nach 10 Uhr, in der übrigen Zeit des Jahres 
nicht nach 9 Uhr außerhalb ihrer Wohnung ſein. 

Zeugniſſe werden den Schülern dreimal im Jahre, zu Michaelis, zu Weihnachten und zu 
Oſtern erteilt. Vor den großen Ferien werden nur für die Schüler, welche erheblich zurückgeblieben 
ſind und eines beſonderen Anſporns bedürfen, Zeugniſſe ausgeſtellt. Dieſe werden den Eltern der be 
treffenden Schüler (als portopflichtige Dienſtſache) zugeſandt. 

Tritt in einem Hausſtande, zu dem Schüler der Anſtalt gehören, eine anſteckende Krankheit 
auf, ſo haben die Haushaltungsvorſtände die Pflicht, dem Direktor unverzüglich davon Anzeige zu machen. 


E. Viedt, 


Direktor. 


